
Netzwerk F_in – Frauen im Fußball fordert klares Konzept gegen sexualisierte Gewalt 

Am 14.04.2018 kam es in einem Sonderzug der Gladbacher Fanszene zu einem schweren sexuellen 
Übergriff auf eine 19-jährige Frau. 

Mit großer Anteilnahme, Betroffenheit und Wut haben wir, das Netzwerk F_in -Frauen im Fußball, die 
Gewalttat aufgenommen. F_in wünscht der Betroffenen viel Kraft und Mut, eine gute Genesung und ein 
fürsorgliches Umfeld, in dem sie offen und ohne Schuldzuweisungen über die ihr angetane Gewalt 
sprechen kann und einen Weg findet, das Erlebte zu verarbeiten. Wir finden es wichtig und begrüßenswert, 
dass ein so großes öffentliches Interesse an dem Vorfall besteht, dass dieser breit diskutiert und 
letztendlich aufgearbeitet wird. Andererseits bedauern wir, dass erst eine solche Tat den Anlass zu einer 
öffentlichen Debatte liefern kann. Wir möchten dazu ein paar kritische Punkte beleuchten: 

Es ist unzumutbar, dass öffentlich darüber spekuliert wird, ob die Betroffene vor dem gewaltvollen Übergriff 
mit dem Täter getanzt und sich fotografieren lassen hat. Nicht nur ist das für die Tat völlig irrelevant, damit 
wird auch die Perspektive der Betroffenen infrage gestellt - und sie selber mitverantwortlich gemacht. 
Grenzüberschreitungen finden gerade zwischen Personen statt, die sich bereits kennen, jede dritte Frau in 
der EU hat in ihrem Leben mindestens einmal körperliche oder sexuelle Gewalt erlebt, viele davon 
Zuhause, in ihren Beziehungen oder am Arbeitsplatz. Wir wollen an dieser Stelle mit Nachdruck 
bekräftigen, dass selbst das Einverständnis, jemanden in dem einem Moment zu küssen, im nächsten 
Moment nicht heißt, mit Sex einverstanden zu sein. 

Es ist falsch, von einer einmaligen „Schande“(1) oder von plötzlichem „Sittenverfall“ (2) zu sprechen. Dies 
suggeriert, dass es sich bei sexuellen Übergriffen auf Frauen um Einzelfälle handelt. Tatsächlich ist allein 
schon in der Fanszene von Borussia Mönchengladbach vor nicht einmal zwei Monaten ein anderer Vorfall 
bekannt geworden, bei dem ein Mann eine Frau auf einer Auswärtsfahrt sexuell belästigt, beleidigt und 
genötigt haben soll. Hier solidarisierten sich mehrere hundert Fans mit dem Täter (3). 

Wir fordern alle auf, Vorfälle wie diesen zum Anlass zu nehmen, sich der Realität zu stellen und endlich 
anzuerkennen, dass sexualisierte Gewalt gegen Frauen auch im Fußballkontext stattfindet und Sexismus 
sogar für viele zu ihrer Art von „Fankultur" gehört. Gerade in einem Raum, der als „Männerwelt“ gilt, wo 
Ideale einer starken, traditionellen und soldatischen Männlichkeit gelebt werden, wo viel Alkohol fließt und 
Frauen immer noch eine Minderheit sind, kommen alltägliche sexistische Strukturen zugespitzt zum 
Ausdruck. Es fängt damit an, aufgrund des Geschlechts nicht ernstgenommen zu werden, geht über 
sexistische Beleidigungen, Gesänge, Spruchbänder, Werbung und Ausschlüsse bis hin zu „nur lustig“ oder 
gar „nett gemeinten“ Anmachen und schließlich sexuellen Übergriffen. Die Ignoranz gegenüber Kritik ist bei 
Organisationen, Fans und Vereinen aus mehreren Kontexten bekannt. Was auf so einem Nährboden 
wächst, sollte klar sein. 

Was fehlt, ist ein klares Konzept dazu, wie sich alle involvierten Institutionen unmittelbar und mittelbar 
verhalten können. In diesem Fall haben die Eltern der jungen Frau die Polizei angerufen und die Einleitung 
einer polizeilichen Maßnahme veranlasst. Was aber wäre, wenn die Betroffene nicht so ein offenes 
Verhältnis zu ihren Eltern gehabt hätte? Was für Anlaufstellen, was für Analysen, Konzepte und Ideen 
haben Verbände, Vereine und Fanprojekte zu diesem Thema? Welche Verantwortung und 
Handlungsmöglichkeiten hat jeder einzelne Fan? 

F_in macht Sexismus in vielen Facetten seit Jahren öffentlich. Wir thematisieren auch sexualisierte Gewalt 
im Fußball und bringen uns täglich als Fans und Aktivistinnen in diese Diskussion ein, weil wir davon 
überzeugt sind, dass sexuelle Gewalt dort weniger vorkommt, wo es mehr Teilhabe aller gibt und dort, wo 
die Geschlechterverhältnisse ausgeglichener sind. Unser Engagement bezieht sich selbstverständlich nicht 
nur auf die Gewalt von Männern an Frauen, sondern gegen jegliche Art der Ausgrenzung und 
sexualisierten Gewalt (4). 

Uns ist es wichtig zu betonen, dass Frauen ihren Platz im Stadion selbstbewusst und selbstverständlich 
einnehmen, ein aktiver Teil der Fanszenen sind, diesen Sport und seine eigentliche Fankultur lieben und 
sich ganz gewiss nicht unterkriegen, einschüchtern oder verdrängen lassen! 

Love Football – Hate Sexism! 

F_in – Frauen im Fußball am 18.04.2018 
. 

Das Netzwerk F_in – Frauen im Fußball ist ein internationaler Zusammenschluss von weiblichen 
Fußballfans, Fußballaktivistinnen, Fanprojektmitarbeiterinnen, Fußballspielerinnen und Journalistinnen. Es 
wurde 2004 in Deutschland gegründet, veranstaltet jährliche Workshops und Treffen und betreibt eine 
aktive Öffentlichkeitsarbeit. Zudem ist F_in in diversen Gremien und Arbeitskreisen aktiv. 
 
(1) https://www.borussia.de/de/aktuelles-termine/news/borussia-news/news-detailansicht.html  
(2) http://www.fp-mg.de/de/beitrag-zwei/newsarchiv/1005-sittenverfall.html  
(3) http://www.dortmund24.de/dortmund/mann-zeigt-frau-seinen-penis-180-fussballfans-solidarisieren-sich-
mit-ihm/  
(4) http://www.ballesterer.at/heft/weitere-artikel/das-tabu-broeckelt-langsam.html  


